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71.000 Euro für Projekte
VON MOHAMMAD ALHUSAIN

Die VR Bank Mittelhaardt mit Sitz in
Bad Dürkheim hat ihre Spendenaus-
schüttung aus dem VR-Gewinnspa-
ren 2024 unter das Motto „Wir un-
terstützen soziale Projekte“ gestellt.
43 Vereine und Kitas hatten Projek-
te eingereicht. 30 Spenden waren zu
vergeben.

Mitglieder der VR Bank konnten mit
Sternen über die Rangfolge der Pro-
jekte und damit über die Höhe der
Spende abstimmen. Am Ende standen
die 30 Vereine fest, deren Projekte
mit 1000 bis zu 5000 Euro gefördert
wurden. Insgesamt wurden 71.000
Euro ausgeschüttet. Am Dienstag
fand die Übergabe der Spenden im
Mercure-Hotel in Bad Dürkheim statt,
wohin Vertreter der 20 erstplatzier-
ten Vereine gekommen waren.

Mit 90 Sternen bei der Abstim-
mung landete die Kolpingkapelle Dei-
desheim auf Platz eins und konnte
sich über 5000 Euro freuen. Das Geld
soll für die Sanierung des Musik-
raums, der vor zwei Jahren gebrannt

30 Vereine profitieren von Spendenaktion der VR Bank Mittelhaardt

hatte, genutzt werden. Je 5000 Euro
bekamen auch „Die Kinschbacher“
aus Königsbach, der 1. FFC 08 Nieder-
kirchen, die SG Mußbach 1946 und
die VG Wachenheim. 3000 Euro er-
hielten die Fördergemeinschaft Muß-
bacher Schwimmbad, der Förderver-
ein Gemeindekindergarten Nieder-
kirchen, Lila Villa Bad Dürkheim und
die Stadtkapelle Bad Dürkheim. Je
2000 Euro bekamen elf statt ur-
sprünglich geplant zehn Vereine. Da-
runter der Ambulante Hospizdienst
Bad Dürkheim/Grünstadt, die VG Wa-

chenheim, der Förderkreis Pfadfinder
Bad Dürkheim Stamm Salier und die
Interessengemeinschaft Michaeliska-
pelle in Bad Dürkheim. Neun Vereine
bekamen je 1000 Euro.

Projektleiter haben bei der Überga-
be erzählt, was sie mit den Spenden
vorhaben. Ein großer Teil soll für die
Sanierung oder Errichtung von Spiel-
plätzen sowie für Jugend- und Kin-
deranlaufstellen oder Musikschulen
genutzt werden. Auch Kulturveran-
staltungen waren auf der Liste der
eingereichten Projekte gut vertreten,
wie der „Pfälzer Comic-Salon“, der
zusammen mit dem internationalen
Winestreetart-Festival 85 Künstler
aus aller Welt nach Gönnheim brin-
gen soll, wie der Vereinsvorstand bei
der Spendenübergabe sagte.

VR-Bank-Vorstandssprecher Tho-
mas Schutt lobte die große Bandbrei-
te bei den Projekten und betonte die
Anerkennung der Arbeit der Ehren-
amtlichen: „Sie erhalten das so wich-
tige Kulturgut Vereine am Leben und
sorgen damit für die Attraktivität un-
serer Gemeinden und den sozialen
Zusammenhalt“, sagte Schutt.

ÜBER DEN KIRCHTURM HINAUS: Von Sehnsüchten, Ängsten und positiven Zeichen
VON PETER NIRMAIER

Wir sind doch noch wer, wir Deut-
schen. 5:1 haben wir bei der Europa-
meisterschaft gegen Schottland ge-
wonnen und dann noch 2:0 gegen
Ungarn. Ja, wir sind doch noch wer.
Die wenigsten in unserem Land ha-
ben zwar mitgespielt, aber jetzt sind
Mannschaft und das Volk eins, wir
sind doch noch wer.

Es ist eine Grundsehnsucht in uns,
wer zu sein. Und da gab und gibt es ja
einiges in den letzten Jahren, was uns
diese Grundsehnsucht streitig macht:
Corona, wie schienen wir dieser
Krankheit zunächst hilflos ausgelie-
fert; der Angriffskrieg in der Ukraine,
welche Folgen wird das auch für uns
haben, für unsere Werte? Die Klima-
krise: Wie soll das weitergehen, wenn
wir die Ursachen nicht in den Griff
kriegen? Wie wird das mit der Pflege
älterer und kranker Menschen in Zu-
kunft sein?

Ja, es ist einiges, was uns an unser
Gefühl geht, wer zu sein. Vielen, gera-
de auch jungen Menschen, macht das
Angst. Und Angst kann Menschen in

die Hände anderer
Menschen treiben,
die vorgeben, die
entsprechenden
Mittel gegen die
Angst zu haben. Und
diese Mittel seien ei-
gentlich ganz ein-
fach. Man müsse nur
das oder jenes tun,
und schon sei alles
wieder klar.

Ich wünsche mir
zunächst, dass es

Wir sind doch wer

weiterhin Menschen gibt, die von
Gott her sagen können: Bei ihm bist
du wer, einfach schon, weil du da bist.
Diese Würde kann dir niemand neh-
men, nicht einmal der Tod. Eine für
mich immer noch kostbare Botschaft.

Ich wünsche mir weiterhin, dass es
Orte gibt, wo Ängste zur Sprache
kommen können und ernst genom-
men werden. Wo wir nicht gleich als
Angsthasen beschimpft werden.
Auch Jesus stand zu seiner Angst, im
Garten Gethsemane. Die Gefahr ist
groß, dass irgendwann die Ängste uns
haben, und nicht mehr wir sie. Mit

unabsehbaren Folgen. Und ich wün-
sche uns, dass wir versuchen, mög-
lichst sachlich die anstehenden Fra-
gen anzugehen und Lösungsansätze
zu suchen. Und nicht nur jammern
über die ach so schlechte Welt und die
bösen Anderen, sondern das viel-
leicht auch nur Wenige tun, was wir
beitragen können. Und ich wünsche
uns, dass wir uns darüber freuen kön-
nen, wenn wir dadurch positive Zei-
chen setzen können. Vielleicht bewir-
ken sie auf Dauer doch etwas, was wir
jetzt noch nicht sehen können.

Die EM wird in einem Monat vorbei
sein. Ob wir dann wenigstens im Fuß-
ball wer sind, war bei Schreiben nicht
abzusehen. Von meinem Glauben her
kann ich sagen: Ich bin wer, auch
wenn die Fußballer nur Zweiter oder
Dritter werden oder vorher ausschei-
den. Ich möchte es auch gar nicht ihre
Hände legen. Das wäre mir alles zu
unsicher. Da weiß ich mich in Gottes
Händen besser aufgehoben.

DER AUTOR
Peter Nirmaier ist katholischer Pfarrer in
Maikammer.

Feierabendmarkt Haardt. Heute ab 17
Uhr Treffen zum geselligen Wochenaus-
klang auf dem Haardter Dorfplatz. Dies-
mal mit zahlreichen unterschiedlichen
Marktständen und Kinderprogramm.

Kunstverein. Mitgliederversammlung
mit Neuwahlen am 3. Juli um 19 Uhr in
der Weinstube „Backblech“.

KURZ NOTIERT GOTTESDIENSTE

KATHOLISCHE KIRCHEN

Neustadt: Caritas-Altenzentrum St. Ul-
rich: Fr 9.30, Wort-Gottes-Feier, Kapel-
le. Herz-Jesu-Kloster: Fr 18, Klosterkir-
che. Sa 7.30, Klosterkirche. So 10, im
Klosterpark oder bei Regen in der Klos-
terkirche. St. Bernhard: So 9, Hl. Messe.
St. Marien: So 10.30, Wort-Gottes-Feier.
St. Pius: Sa 18, Hl. Messe (Paul). Geins-
heim: St. Peter und Paul: So 9.30, Hl.
Messe (Paul). Haardt: GDA Wohnstift:
Sa 16.30, Hl. Messe. Hambach: St. Ja-
kobus: So 11, Hl. Messe (Fleischer). Kö-
nigsbach: St. Johannes: So 10.30, Hl.
Messe. Mußbach: St. Johannes: Sa 18,
Hl. Messe. Deidesheim: Caritas-Alten-
zentrum St. Elisabeth: Fr 10, Hl. Messe.
So 10, Hl. Messe. St. Ulrich: So 10.30, Hl.
Messe. Elmstein: St. Wendelin und St.
Hubertus: Sa 18, Hl. Messe. Forst: St.

Margareta: So 10.30, Hl. Messe. Haß-
loch: St. Gallus: So 10.30, Hl. Messe.
Kirrweiler (Pfalz): Kreuzerhöhung: Sa
18.30, Hl. Messe. Lambrecht: Herz Je-

su: So 10.30, Hl. Messe. Maikammer:
St. Kosmas und Damian: So 10.30, Hl.
Messe. Neidenfels: St. Josef: So 18,
Wort-Gottes-Feier. Niederkirchen: St.

Martin: So 9, Hl. Messe. Ruppertsberg:
St. Martin: Fr 8.30, Hl. Messe. So 9, Hl.
Messe. St. Martin: St. Martin: Fr 18.30,
Hl. Messe. So 10.30, Hl. Messe, mit
Chor. Weidenthal: St. Simon und Ju-
das: Sa 18, Hl. Messe.

EVANGELISCHE KIRCHEN

Neustadt: Alte Winzinger Kirche: Sa 18
(Seiwert). Martin-Luther-Kirche: So 10
(Hans). Stiftskirche: So 10.30, mit Taufe
(Rummel). Duttweiler: So 10, Kinder-
gottesdienst (Schwarz). Königsbach:
Gemeindesaal: Sa 17, Andacht. Deides-
heim: So 10. Elmstein: Sa 14, Familien-
gottesdienst, mit Taufe. Haßloch: Pau-
luskirche: Sa 18 (Schmidt-Roscher). So
10.30 (Jung). Meckenheim: Gemein-
schaft: So 10.30, zeitgleich Kindergot-
tesdienst.

ANDERE GEMEINSCHAFTEN

Neustadt: Er-lebt: eine Kirche für Neu-
stadt: So 10.30, zeitgleich Kindergottes-
dienst. Freie Christengemeinde: So 10,
zeitgleich Kindergottesdienst. Neuapo-
stolische Kirche: So 10. Haßloch: Jeho-
vas Zeugen Neustadt-Süd: So 18.

neu_hp14_lk-stadt.02

Minister begeistert vom Vogelsang

VON AXEL NICKEL

Die Anfahrt zum Deidesheimer Tem-
pel in Haardt werden Bundesland-
wirtschaftsminister Cem Özdemir
(Grüne) und seine Mitarbeiter so
schnell nicht vergessen. Über einen
engen Kopfsteinpflasterweg ging es
hinauf zur Weinlage Vogelsang. Als
alle glücklich angekommen waren,
schweiften die Blicke erst einmal
über Neustadt. Nur Gastgeber Steffen
Christmann zuckte zusammen. Der
Gimmeldinger hatte sich zunächst
mit Özdemir in seinem Weingut ge-
troffen, um als Präsident des Ver-
bands der deutschen Prädikatswein-
güter (VdP) mit ihm über die aktuel-
len Herausforderungen für die Bran-
che zu sprechen. Auf dem Weg zum
Festakt 150 Jahre Deutscher Wein-
bauverband im Saalbau wollte er dem
Minister dann noch den Vogelsang
zeigen – und ihm auch einen edlen
Tropfen vom dortigen Muschelkalk-
boden anbieten. Was sich dann als
kleine Herausforderung herausstell-
te. Denn: „Oh je, ich habe den Riesling
vergessen“, entfuhr es Christmann.
Seine Mitarbeiterin machte sich dann
schnell auf den Weg.

Das kleine Missgeschick trug natür-
lich sehr zur Erheiterung bei und bot
Christmann, Özdemir und Oberbür-
germeister Marc Weigel (der Stadt ge-
hören die Vogelsang-Weinberge und
hat sie 2018 an Christmann sowie das
Weingut Müller-Catoir verpachtet)
Gelegenheit, sich in Ruhe auszutau-
schen. Christmann zeigte dem Minis-
ter vom Tempel aus, wo Gimmeldin-
gen liegt und was es beim Blick in die
Rheinebene alles zu sehen gibt. Nicht
zu sehen, aber dann ebenfalls Thema:
das Hambacher Schloss. Weigel er-
läuterte, dass das Schloss in den ver-
gangenen Jahren das Ziel von 250 sys-
temkritischen Demos war. Özdemir
hörte aufmerksam zu, staunte, dass
Ortsfremde zur Wiege der deutschen
Demokratie pilgern und meinte:
Wenn die Demonstranten des Ham-
bacher Festes von 1832 „wüssten, wo-
für ihr Name missbraucht wird. Aber
umso besser ist es, dass die Bürger
hier nun dagegen aufstehen“.

Ebenfalls prägend für Neustadt und
im Geschäftsbereich des Gastes aus
Berlin: der Weinbau. Christmann er-
klärte Özdemir, dass er die Große La-
ge Vogelsang seit fünf Jahren biody-
namisch bewirtschafte. Der terras-
senartige Weinberg erstrecke sich bis

Auf dem Weg zum Festakt 150 Jahre Deutscher Weinbauverband im Saalbau machte Bundeslandwirtschaftsminister
Cem Özdemir am Donnerstag Station beim Gimmeldinger Winzer Steffen Christmann. Der nutzte die Gelegenheit
und zeigte dem Minister eine ganz besonders schöne Seite von Neustadt.

hinab in die Stadt. „Hier ist nirgendwo
ein Traktor einsetzbar“, verdeutlichte
Christmann. Folglich bleibe mit Blick
auf Aufwand und Ertrag bei der Be-
wirtschaftung nur der Weg in die
Spitzenklasse. Dies lohne sich aber
nur, betonte Christmann, „wenn wir
Produkte aus solchen Lagen schüt-
zen“. Man müsse „gegen das Verram-
schen“ der Weine vorgehen und die
Qualität übers Etikett entsprechend
ausweisen und erkennen können.

Mit Blick auf die vielen Betriebe in
Neustadt ergänzte Weigel, dass man
stolz sei, alles abzudecken: „Wir sind
dankbar für unsere Spitzenwinzer,
die weltweite Geltung haben, wir ha-
ben aber auch gute bodenständige
Betriebe und Genossenschaften.“ So
solle die Struktur seiner Meinung
nach auch bleiben, bekräftigte Christ-
mann. Seiner Meinung nach mache es

keinen Sinn, wenn zwei Drittel der
deutschen Weine in Supermärkten
verkauft werden. Verbraucher möch-
ten dort in der Regel nur vier Euro pro
Flasche zahlen. Für höhere Qualitäten
seien aber zehn bis 15 Euro erforder-
lich, beschrieb Christmann eine Her-
ausforderung. Solche Kunden seien
oft nur im Ausland zu finden.

„Dramatische Zeiten“
im Weinbau
Er richtete dem Minister auch Grüße
vom Weinbaupräsidenten Klaus
Schneider (Dirmstein) aus, der auch
anmahne, dass es für die aktuellen
Probleme im Weinbau noch keine Ge-
samtlösung gebe. Christmann sprach
sogar von „dramatischen Zeiten“. Den
VdP-Winzern gehe es zwar gut, aber
allgemein erlebe er „einen Zusam-

menbruch des Altsystems“. Dieses sei
auf die Produktion der bisher ge-
wohnten Menge ausgerichtet, zu-
gleich erlebe die Branche jedoch eine
stark sinkende Nachfrage. „Hinzu
kommen höhere Kosten und Anforde-
rungen wie beim Mindestlohn und
beim Pflanzenschutz“, ergänzte Wei-
gel. Man müsse aufpassen, dass die
betrieblichen Strukturen vor Ort er-
halten werden können. Christmann
hatte dazu folgendes Beispiel: „Wir
haben eine Kostensteigerung von 30
Prozent, beim Fasswein aber 20 Pro-
zent weniger Einnahmen, das geht
auf Dauer nicht.“

Minister Özdemir zeigte großes
Verständnis für die Sorgen und si-
cherte Unterstützung zu. Ihn erinnere
die Entwicklung an die bei den Braue-
reien, die deshalb seit gut zehn, 20
Jahren neue Märkte über alkoholfreie

Produkte und Craft-Biere erschließen
wollen. Beim Wein sei das aber
schwieriger.

Als die ernsten Themen bespro-
chen waren, war Christmanns Mitar-
beiterin mit dem Riesling zurück. Öz-
demir war begeistert, dass die Trau-
ben für den Wein direkt rund um den
Deidesheimer Tempel gewachsen
sind. Der Wein kam bei allen sehr gut
an. Der Vogelsang hat noch eine Be-
sonderheit: Es ist die einzige Weinla-
ge in der Stadt Neustadt, alle anderen
befinden sich in den Ortsteilen. Nur
beim Vogelsang steht also Neustadt
auf dem Etikett. Als Özdemir wissen
wollte, ob diese Weine deshalb bei of-
fiziellen Anlässen der Stadtverwal-
tung ausgeschenkt werden, grinste
Christmann und Weigel bemerkte
trocken: „Dann müssten wir über den
Haushalt neu verhandeln.“

Die beiden Kurse „Darstellendes
Spiel“ der Stufe 12 präsentieren das
Ergebnis ihrer Arbeit des vergange-
nen Halbjahres auf der großen Bühne
des Leibniz-Gymnasiums. Passend
zum 60. Namensjubiläum der Schule
haben sie laut Schulleiter Ulf Boeck-
mann gemeinsam einen Abend um
den Namensgeber Gottfried Wilhelm
Leibniz gestaltet. In ihrem Stück
„Leibniz Reloaded“ stellen sie sich die
Frage, wie der letzte Universalgelehr-
te die heutige digitale Welt wahrneh-
men würde. Die Schülerinnen und
Schüler bieten in ihrem Stück dem
Zuschauer einen neuen, frischen
Blickwinkel auf unsere aktuelle,
durchdigitalisierte Welt, so Boeck-
mann. Aufführungstermine sind Frei-
tag, 28. Juni, um 19.30 Uhr und Sams-
tag, 29. Juni, um 15.30 Uhr in der Aula
des Leibniz-Gymnasiums. Karten gibt
es an der Tageskasse für sieben Euro
(ermäßigt fünf Euro). Anlässlich des
Jubiläums findet zudem am Samstag,
29. Juni, von 11 bis 15 Uhr ein Ehema-
ligentreffen statt. Rund 400 Anmel-
dungen liegen dafür bereits vor. Die
Schule trägt seit 1964 den Namen
Leibniz-Gymnasium. |rhp

Leibniz:
Gymnasium
feiert Jubiläum

Die Leichtverpackungen werden in
Deutschland im Rahmen der Dualen
Systeme erfasst, sortiert und verwer-
tet. Wegen einer anstehenden Neu-
ausschreibung dieser Leistung muss
bis zum Jahresende vom Eigenbetrieb
Stadtentsorgung Neustadt (ESN) ent-
schieden werden, wie Joghurtbecher,
Milchpäckchen, Konservendosen und
ähnliche Verpackungen künftig ge-
sammelt werden sollen: Weiterhin
im Gelben Sack und/oder in einer Gel-
ben Tonne? Um ein Meinungsbild der
Neustadter und Neustadterinnen zu
erhalten, hat der ESN jetzt die Post-
kartenaktion „Die Gelbe Tonne – Das
Gelbe vom Ei?“ gestartet.

Die Postkarten werden einer Mit-
teilung des ESN zufolge in den nächs-
ten Tagen bei allen bekannten Ausga-
bestellen für Wertstoffsäcke ausge-
legt. Dort können die ausgefüllten
Karten auch abgegeben werden. Un-
ter allen abgegebenen Karten werden
laut ESN fünf singende gelbe Eieruh-
ren verlost. Die Aktion läuft bis zum
31. August. Danach beginnt die Aus-
wertung und die Meinungsfindung in
Sachen Ausschreibung. |rhp

Verpackungen:
ESN will Meinung
der Bürger wissen
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Die Kolpingkapelle Deidesheim will
mit den 5000 Euro den Musikraum
nach einem Brand sanieren.
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Peter
Nirmaier
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INFO

Weitere Informationen zu Gottes-
diensten und Kirchengemeinden in
der Pfalz finden Sie auf unserem neu-
en digitalen Kirchenportal http://got-
tesdienste.rheinpfalz.de
Alle Informationen auf dieser Seite
werden direkt von den Kirchenge-
meinden selbst zur Verfügung gestellt.

„In diesem Jahr blühen die Rosen im Rosengarten wunderschön und machen
ihrem Namensgeber alle Ehre“, schreibt Ursula Göbel. FOTO: GÖBEL/GRATIS

Winzer Steffen Christmann präsentiert Landwirtschaftsminister Cem Özdemir und Oberbürgermeister Marc Weigel seinen 2022er-Riesling aus der Großen
Lage Vogelsang. FOTO: MEHN


